
paarmal unwirsch und verschwand
wieder in ih rer Be hau sung. Dann
war wieder alles still.
Einen Augenblick hielt Fips inne,
ratlos kratzte er sich am Hinterkopf.
„Was ist denn heute nur los?“ maul-
te er. „Warum pennen denn alle so
lang?“ Und ein wenig kleinlaut
setzte er hinzu: „Und das ausge -
 rechnet an meinem Geburtstag!“
Noch einmal plärrte er ein „Auf -
stehen!“ – aber da war nichts zu
machen: Das Gäs s chen blieb in fried-
lichem Schlum  mer versunken.

„Das Kikeriki“, beschloss Fips,
„werde heute ich besorgen“,
und so sprang er für den kran-
ken Gockel ein. Hei, war das
ein Spaß! „Aufgewacht, aaaaauf -
gewacht!“ schmetterte er von
einem Ende des Gäss chens zum
anderen. „Guten Morgen all-
seits! Aufgewacht!“ 
Fips rutschte über die Dach -
rinnen und schaukelte von La -
terne zu Laterne. „Alles auf -
wachen!“ Doch so laut das
Äff chen auch kreischte, die
Fen s ter blieben zu. Fips zeterte
und lärmte, rüttelte an den
Balken und pochte an die
Türen, aber niemand ließ sich
blicken, außer Hertha, die
Mutter des Nach barferkels
Gott fried. Sie steckte kurz ihre
Nase aus der Tür, grunz te ein



Und Fips? Dem war ganz warm ums
Herz! Mit großen Augen stand er in -
mitten seiner Freunde und kratzte sich
verlegen den Kopf.

Endlich fasste Fips sich ein Herz und stieß die Tür auf. Da ging mit
einem Mal ein solches Spektakel los, dass fast der Kalk von der
Decke rieselte. Da war ein Rasseln und Lärmen, ein Schmettern und
Schrillen, ein Klatschen und Johlen, dass Fips gar nicht wusste, wie
ihm geschieht. Die Tiere des Goldenen Gässchens hatten sich ver-
sammelt und tuteten, klimperten, orgelten, zupften und flöteten auf
allen nur denkbaren Instrumenten, dass einem die Ohren gellten.
Alle waren sie gekommen: Gustav trompetete nach Kräften, Kasi -
mir fiedelte auf dem Kontrabass und Franzi schlug mit der Trommel
den Takt. Und da waren ja auch Schlappohr und Meister Adebar
und die ganze Spatzenfamilie! Die Maikäfer tanzten zu dem Radau
Ballett und die Glühwürmchen sorgten für die Beleuchtung des
Orchesters. Ein Trommelwirbel machte dem Spuk ein Ende, dann
ein Tusch und zum Höhepunkt trällerten die Tiere dem Ge burts -
tagskind ein lustiges Ständchen: „Zum Geburtstag viel Glück ...“


